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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule 
Die Schule liegt in Hochdahl. Die Umgebung ist sowohl städtisch-industriell 
wie ländlich geprägt. Ein größeres Erholungsgebiet und die typischen städ-
tischen Einrichtungen sind mit dem Rad oder mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln und z.T. zu Fuß leicht erreichbar. Das Kulturprogramm der näheren 
Umgebung bietet ein attraktives kinder- und jugendkulturelles Angebot von 
theaterpädagogisch begleiteten Vorstellungen des städtischen Jugendthe-
aters über Lesungen zeitgenössischer Kinder- und Jugendbuchautoren und 
-autorinnen bis hin zu Poetry Slams und Camps zur Förderung der Medien-
kompetenz von Kindern und Jugendlichen. Die Hauptstelle der städtischen 
Bibliothek bietet neben der üblichen Buch- und Medienausleihe auch Prä-
sentationstechnik zur Ausleihe für Lern- und Lehrzwecke an. 

 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hin-
tergrund der Schülerschaft 
Das Gymnasium Hochdahl zeichnet sich auch in der Sekundarstufe II durch 
Heterogenität ihrer Schülerschaft aus. Sie weist einen nicht geringen Anteil 
an Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als Zweitsprache auf, deren 
Sprachbeherrschung individuell sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. Der 
Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen variiert aller-
dings auch bei den muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern. Außer-
dem unterscheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, was sie an si-
cher beherrschten Voraussetzungen aus dem Fachunterricht der Sekundar-
stufe I mitbringen.  

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinu-
ierlich an Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förder-
konzepten und zielführenden Diagnoseverfahren. Insbesondere in der Ein-
führungsphase nimmt der Deutschunterricht auf die unterschiedlichen Vo-
raussetzungen Rücksicht. Zudem wird den Schülerinnen und Schülern in 
der Einführungs- und in der Qualifikationsphase die Möglichkeit gegeben, 
in Vertiefungskursen mit Hilfe einer Fachlehrkraft individuell an der Verbes-
serung der bestehenden sprachlichen und fachmethodischen Kompeten-
zen zu arbeiten. Die jeweiligen Lehrkräfte der Deutschkurse beraten die 
Schülerinnen und Schüler individuell und empfehlen bei entsprechendem 
Bedarf die Teilnahme an einem Vertiefungskurs. 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms 
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In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Gymnasiums Hochdahl 
setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu 
unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial 
kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundar-
stufe II sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünf-
tigen Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebens-
gestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung not-
wendiger Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompe-
tenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwen-
dung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen genui-
nen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zent-
ralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. 
Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung 
verschiedener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutsch-
unterricht die Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kul-
turellen Leben ermutigen.  

In den verschiedensten Unterrichtsvorhaben werden von den unterrichten-
den Fachlehrkräften fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt. Je nach 
Zentralabiturvorgaben für das Fach Deutsch wie auch für die anderen Fä-
cher können das z.B. mit Blick auf die Qualifikationsphase Kooperationen 
mit Erziehungswissenschaft (z.B. Grundlagen der Psychoanalyse – psycho-
analytische literaturwissenschaftliche Deutungsmodelle) oder Geschichte 
(z.B. deutsche Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im frühen 19. Jahrhundert 
– Grundlagen der Epoche der Romantik) sein. 

 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der 
Schule 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den ver-
schiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, 
wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutsch-
unterricht eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache 
in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erziehungsan-
liegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe die kommu-
nikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationsthe-
oretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur 
praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Ge-
staltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schu-
lischen Medienentwicklungsplan für die Sekundarstufe II Unterstützung bei 
der Ausbildung einer kritischen Medienkompetenz. 

 

Gendersensibles Curriculum  
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„Eine geschlechtersensible individuelle Förderung ist Bestandteil des Bildungs- 
und Erziehungsauftrags der Schulen.“1 

 
Besonders die im Deutschunterricht in der SI behandelten Lektüren thema-
tisieren zentral das Thema Identitätsfindung und beschäftigen sich entspre-
chend auch mit Geschlechterrollen. Bei der Auswahl der Lektüren ist ein 
zentrales Kriterium, dass die Schüler hier nicht nur traditionelle Geschlech-
terbilder kritisch reflektieren, sondern auch – etwa in der Beschäftigung mit 
Lektüren – unterschiedliche Lebensentwürfe, die deutlich über eine Identi-
tätsfindung über das kulturelle Geschlecht hinaus gehen, kennen zu lernen 
und zu reflektieren. Da die Lektürevorgaben für die Qualifikationsphase 
durch das Zentralabitur vorgegeben sind, variiert der Deutschunterricht in 
der Oberstufe je nach Lektürevorgabe; auch hier sind aber unterschiedliche 
Identitätsfindungsprozesse auch in historischer Perspektive und unter Be-
rücksichtigung kultureller Zuschreibungen (Geschlechterrollen) Unterrichts-
inhalt. 
 
Die Vorgabe des Schulgesetzes §1.1 („Jeder junge Mensch hat ohne Rück-
sicht auf seine wirtschaftliche Lage und Herkunft und sein Geschlecht ein 
Recht auf schulische Bildung, Erziehung und individuelle Förderung.“) wird 
mit Blick auf den Deutschunterricht in unserer Schule etwa durch binnendif-
ferenzierten Unterricht und gezieltes Förderangebot umgesetzt. Das biolo-
gische Geschlecht eines Kindes und entsprechende mögliche Vor- und 
Nachteile in Bezug auf Lernfortschritt, die entwicklungspsychologisch damit 
verbunden sein könnten, sind bei der individuellen Förderung, so wie es das 
Schulgesetz vorsieht, ein Faktor von vielen. Spezielle Felder, die etwa in 
dem vom Schulministerium herausgegebenen Paper „Jungen fördern – 
ohne Mädchen zu benachteiligen“ als förderungsbedürftig angesehen wer-
den wie etwa die Leseförderung, werden am Gymnasium Hochdahl eben-
falls innerhalb der individuellen Förderung (auch im Fachunterricht) abge-
deckt. 

 

Verfügbare Ressourcen  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der 
Schule nutzen: Die Schule verfügt über einen einigermaßen stabilen Breit-
bandzugang. In den Klassenräumen befinden sich entweder Beamer oder 
Whiteboards sowie Dokumentenkameras. U.a. ist die Schulbibliothek mit 
festinstallierten Medienarbeitsplätzen ausgestattet. Medienscouts unter-
stützen ihre Mitschüler und Mitschülerinnen. Auf den schuleigenen digitalen 
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Endgeräten sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, Tabellen-
kalkulation und Präsentationserstellung installiert. Für szenische Übungen 
oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf steht (nach  

vorheriger Anmeldung) die Aula als Unterrichtsraum zur Verfügung. 

 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Vorsitzende: Wienke; Stellvertreter: Raue 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb der Halbjahre erarbeitet 
das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben für das 
Zentralabitur und die zentrale Klausur in der Einführungsphase (G9). Die 
endgültige Festlegung erfolgt durch die Fachkonferenz. 

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichts-
vorhaben als verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen 
werden aber im Laufe der Sekundarstufe II im Sinne einer Lernprogression 
kontinuierlich erweitert.  

Der Zeitbedarf beträgt etwa ein Quartal pro Unterrichtsvorhaben und ver-
steht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unter-
schritten werden kann, auch um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer beson-
derer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) berücksichtigen zu 
können. 

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprü-
fung dienen zur Orientierung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen konti-
nuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich von Beginn der Einführungs-
phase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung und der Materi-
alien schrittweise steigern. So ist z.B. in der Einführungsphase ein weiter-
führender Schreibauftrag im Anschluss an eine Analyseaufgabe nur bedingt 
sinnvoll. 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insge-
samt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Der Übersichtlichkeit und Lesbarkeit halber stehen die konkreten 
Unterrichtsvorhaben in einer separaten Datei zur Verfügung, auf die hiermit 
verwiesen wird. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-

beit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte 
Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die 
unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft 

sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener 
Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lö-
sungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen 
und an evaluativen Prozessen beteiligt. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rück-
meldungen zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

10.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifika-
tionen, insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Berei-
chen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichtigung 
des Schreibens als Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere Schreibauf-
gaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Lernarrangements stär-
ker berücksichtigt werden. 

11.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu 
einem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

12.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schü-
ler sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Er-
weiterung der interkulturellen Kompetenz. 

13.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf an-
spruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teil-
zuhaben. 
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14.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über 
die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunter-
richt ein. 

15.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird 
das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 

 
Individuelle Förderung im Fach Deutsch 
 
Die heterogenen Gegebenheiten unserer Schülerschaft machen es auch und be-
sonders im Fach Deutsch notwendig, individuell und differenziert zu arbeiten. Wir 
haben SchülerInnen aus unterschiedlichsten Familien, mit unterschiedlichem Bil-
dungshintergrund, unterschiedlichster Zuwanderungsgeschichte, mit unterschied-
lichem familiären Unterstützungsangebot, wie auch SchülerInnen mit Neurodiver-
genzen und/oder LRS.  
  
Um diesen Unterschieden gerecht zu werden, arbeiten SchülerInnen sowohl inte-
ressengleitet als auch am jeweiligen Leistungsstand orientiert kooperativ. Dabei 
trennen sie sich räumlich, um ungestört innerhalb der Gruppe in den Austausch zu 
treten, bzw. in ruhiger Umgebung lernen zu können. 
  
Auch Förderung findet oftmals durch äußere, d.h. räumlich getrennte, Differenzie-
rung statt - die SchülerInnen arbeiten niveaudifferenziert in Kleingruppen. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung 

 
Grundsätze der Leistungsbewertung  
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans 
GOSt Deutsch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungs-
bewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen.   
Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lern-
gruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Be-
zogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folge-
abschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.  
Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die 
Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden 
Fachlehrkraft informiert. Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätz-
lich alle des Lehrplans Deutsch ausgewiesenen Bereiche bei der Leistungsfest-
stellung angemessen zu berücksichtigen.   
 
Übergeordnete Kriterien  
Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle des Lehrplans 
Deutsch ausgewiesenen Bereiche („Sprechen und Schreiben“, „Umgang mit Tex-
ten und Medien“, „Reflexion über Sprache“) bei der Leistungsfeststellung gleich-
wertig und angemessen zu berücksichtigen. Die Gesamtnote beruht auf der Be-
wertung folgender Teilleistungen:   
 
Klausuren  
Pro Halbjahr werden zwei Klausuren geschrieben. In Q2.2 wird eine Klausur (un-
ter abiturähnlichen Bedingungen, d.h. mit Aufgabenauswahl) geschrieben.  
Die Aufgaben der Klausuren werden durch drei Anforderungsbereiche struktu-
riert:  
• Anforderungsbereich I: Wiedergabe von Kenntnissen  
• Anforderungsbereich II: Anwenden von Kenntnissen  
• Anforderungsbereich III: Problemlösen und Werten  
Im Sinne einer Vorbereitung auf die zentralen Abiturprüfungen werden alle Auf-
gabentypen in der Oberstufe eingeübt.  
Allgemein gibt es vier Aufgabentypen:  

1. Analyse eines literarischen Textes oder vergleichende Analyse 
von literarischen Texten  
2. Analyse eines Sachtextes oder vergleichende Analyse von 
Sachtexten  
3. Erörterung von Sachtexten oder Erörterung von Sachtexten mit 
Bezug auf einen literarischen Text  
4. Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifi-
schem Bezug  

  
Grundlage für die Bewertung von sprachlicher und inhaltlicher Leistung sind die 
aus dem Zentralabitur bekannten Vorgaben. Bei gehäuften Verstößen gegen die 
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sprachliche Richtigkeit kann die Klausurnote bis zu zwei Notenpunkte herabge-
setzt werden.  
 
Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung  
Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrek-
tur hervorgehoben. Die inhaltliche Leistung wird, wie im Zentralabitur mittels in-
haltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium wird sowohl 
die Quantität als auch die Qualität der Leistung individuell angemessen berück-
sichtigt. Die Darstellungsleistung spiegelt das Ausdrucksvermögen, das Variabili-
tätsvermögen, die Textkohärenz und -struktur sowie die sprachliche Richtigkeit 
der getroffenen Äußerungen wider. Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an 
den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt (Abiturprüfung). Die Noten-Punkte-Zu-
ordnung ist identisch zu der des Zentralabiturs. Unter der Klausur wird die Ge-
samtnote, zusammengesetzt aus den Punkten der inhaltlichen und sprachlichen 
Leistung, (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) ausgewiesen.  
  
Zeitlicher Umfang der schriftlichen Leistungsüberprüfungen (Klausur-
dauer)   

Stufe   Dauer  Anzahl  

EF, 1. Halbjahr  90 Min.  2   

EF, 2. Halbjahr  90 Min.  2  

  GK  LK    

Q1, 1. Halbjahr  90 Min.  160 Min.  2  

Q1, 2. Halbjahr   105 Min.  175 Min.  2  

Q2, 1. Halbjahr  175 Min.  240 Min.  2  

Q2, 2. Halbjahr  Klausur unter Abiturbedingungen  1  

  
  
  
Sonstige Mitarbeit  
Der Bereich der Sonstigen Mitarbeit umfasst alle übrigen Leistungen, die im Zu-
sammenhang mit dem Unterricht erbracht werden. Hierbei sind die Intensität, 
Qualität und Selbstständigkeit der Beiträge zu berücksichtigen.  
  
Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit   
Die für die Kompetenzbereiche Sprechen und Schreiben geltenden Aufgaben-
schwerpunkte und mit ihnen verbundenen sprachlichen Kompetenzen stellen 
eine wichtige Grundlage dar für die Beurteilung der Leistungen, die in allen Ar-
beitsformen der „Sonstigen Mitarbeit“ erbracht werden. Weitere Kriterien für die 
Beurteilung sind Fach- und Methodenkenntnisse sowie die Verstehens- und Dar-
stellungsleistung, vor allem in folgenden Bereichen:  
• allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der individuellen 
Kompetenzentwicklung im Unterricht  
• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeits-
abläufe (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Grup-
penarbeit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele)  
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• Präsentationen/Referate einzelner Schülerinnen und Schüler bzw. Gruppen 
(angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben) oder auch Protokolle o.Ä.  
  
Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit  
Außer den o.g. Kriterien (und z.T. abweichend davon) zur Bewertung schriftlicher 
Leistungen kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die 
sich auf mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Ar-
beiten in Selbstständigkeit, in der Gruppe bzw. im Team beziehen:  
Mündlicher Sprachgebrauch  
• Präsentationsfähigkeit  
• Diskursfähigkeit  
• reflektierter Umgang mit Sprachregistern  
• Flüssigkeit  
• Aussprache  
  
Sprachlernkompetenz  
• Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse  
• Fähigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang  
mit Feedback  
• Fähigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fähigkeit  
zum selbstgesteuerten Sprachenlernen  
• Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit, Ausdauer, Konzentration, Zielstrebigkeit und  
Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewältigung  
• Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team  
• Übernahme von Verantwortung, Interaktion in Hilfs- und Kompromissbereit-
schaft, Akzeptanz von Gruppenbeschlüssen  
  
Bewertung der mündlichen Mitarbeit  
Folgende Kriterien zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind für die Zuordnung 
zur Notenskala grundlegend und sollten mit den Schülerinnen und Schülern zu 
Beginn der Oberstufe besprochen werden:  
  
1 sehr gut - sehr kontinuierliche, ausgezeichnete Mitarbeit; sehr gute, umfangrei-
che produktive Beiträge; sehr interessierte, kommunikationsfördemde Teilnahme 
am Unterricht; souveräner Sprachgebrauch in den Bereichen Sprachrichtigkeit/ 
Ausdrucksvermögen/syntaktische Komplexität/Textaufbau  
  
2 gut - kontinuierliche, gute Mitarbeit; gute Beiträge, produktive, interessierte, 
kommunikationsfördernde und motivierende Teilnahme am Unterricht; sicherer 
Sprachgebrauch  
  
3 befriedigend - meistens interessierte, kommunikative, durchschnittliche Mitar-
beit; zurückhaltende, aber aufmerksame Teilnahme; gute Beiträge auf Anspra-
che; meistens sicherer Sprachgebrauch  
  
4 ausreichend - seltene Beteiligung; kontinuierliche Beteiligung bei fachlichen 
Ungenauigkeiten; Beteiligung nur auf Ansprache; stört gelegentlich; sehr passive 
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Teilnahme am Unterricht; unstrukturierte oder wenig produktive Beiträge; Fähig-
keit, sich grundlegend in der Zielsprache verständlich zu machen  
  
5 mangelhaft - nur sporadische Mitarbeit; kaum kommunikative Beteiligung; fach-
liche Defizite, meistens fehlerhafte, lückenhafte Anwendung der Zielsprache  
  
6 ungenügend - fehlende fachliche Kenntnisse; Unfähigkeit, die Zielsprache an-
zuwenden; keinerlei aktive Teilnahme am Unterricht  
  
Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn 
des Unterrichts transparent zu machen.  
  
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
Generell erfolgt die Leistungsrückmeldung sowohl in mündlicher als auch schrift-
licher Form. In Klausuren erbrachte Leistungen werden in Form einer Randkor-
rektur, eines Erwartungshorizontes und ggf. einem individuellen Gutachten mit 
Hinweisen zum Kompetenzstand und zu Möglichkeiten des weiteren Kompe-
tenzerwerbs rückgemeldet. Persönliche Beratungsgespräche können in individu-
eller Absprache erfolgen.  
Im Bereich der sonstigen Mitarbeit erfolgen Rückmeldungen über die Bewertung 
punktueller und kontinuierlicher Leistungen in der Regel mündlich durch die Lehr-
kraft. Dabei erläutert sie den Schülerinnen und Schülern die wesentlichen As-
pekte, die der Beurteilung zu Grunde liegen. Schriftliche Leistungsüberprüfun-
gen, die der sonstigen Mitarbeit zuzuordnen sind, werden schriftlich oder münd-
lich korrigiert und bewertet, sodass der individuelle Kompetenzstand der Schüle-
rinnen und Schüler aus der Bewertung hervorgeht.    
Am Ende eines Quartals findet ein individuelles Beratungsgespräch statt, in wel-
chem die Lehrkraft die Schülerinnen und Schüler über ihren jeweiligen Kompe-
tenzstand und Möglichkeiten des weiteren individuellen Kompetenzerwerbs infor-
miert. Darüber hinaus erfolgt eine Förderung der Feedbackkultur in regelmäßigen 
Feedbackrunden nach Gruppenarbeiten, Präsentationen, Referaten etc.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe II für das Lehrwerk 
"Texte, Themen und Strukturen” aus dem Cornelsen-Verlag entschieden. Dieses 
Werk wird über den Eigenanteil von den Schülerinnen und Schülern angeschafft. 

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der 
zentralen Vorgaben für den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien zu 
ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek etliche Bände mit Kopiervorlagen 
und anderen themenbezogenen Materialien als Präsenzexemplare zur Verfügung. 

Für Vertiefungskurse im Fach Deutsch steht das Arbeitsheft “Vertiefungsfach 
Deutsch” aus dem Cornelsen-Verlag zur Verfügung, das die jeweilige Lehrkraft 
nach Bedarf einsetzen und durch weiteres Material ergänzen kann. 

Um die Anschaffungskosten für die Schülerinnen und Schüler gering zu halten, 
kann auch auf die Reihenbibliothek zurückgegriffen werden. Hier liegen etliche li-
terarische Werke im Klassensatz vor. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifen-
den Fragen  

 
Facharbeiten 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und 
Begleitung von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer 
Weise Gelegenheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung ei-
ner komplexeren, allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung und wis-
senschaftsorientiertes Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt am Gymnasium 
Hochdahl (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halb-
jahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen 
Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit.  

Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im 
Rahmen eines vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Mate-
rialien, die Erstellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten) und 
nach Möglichkeit  auch die Präsentation der Arbeitsergebnisse in einem geeigne-
ten öffentlichen Rahmen. 

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbeson-
dere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 

• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Be-
achtung der formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, 
gegenstands- und problemorientiert einzusetzen 

• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informations-
medien) ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten 

• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der 
Darstellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 

• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 

• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Litera-
turangaben) zu beherrschen  

(nach Empfehlungen und Hinweisen zur Facharbeit in der gymnasialen Oberstufe) 

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden zwei 
verbindliche Planungs- bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bear-
beiterin und der die Facharbeit betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an einem 
verbindlichen Zeitplan orientieren, dokumentiert werden und die Schülerinnen und 
Schüler im Bearbeitungsprozess unterstützen und begleiten.  
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Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der 
Fachkonferenz und der Lehrerkonferenz abgestimmten, für die Schulöffentlichkeit 
transparenten Kriterienkatalog. 

In der Qualifikationsphase werden die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von 
Facharbeitsmodulen auf das Verfassen der Facharbeit vorbereitet. Ihnen werden 
auch als Hilfestellung eine Handreichung zur Facharbeit mit Hinweisen zu den Be-
wertungskriterien sowie gelungene Beispiele zur Verfügung gestellt. 

Insgesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten 
als schreibdidaktisches Instrument, das im Verbund mit anderen Fördermaßnah-
men in der Sekundarstufe I, Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler entwi-
ckelt, die sie befähigen, komplexere lebensweltliche Schreibaufträge in Beruf und 
Studium zu bewältigen.  

Vertiefungskurse zur individuellen Förderung 

Ziel des Vertiefungskurses ist die „‘perspektivische‘ Förderung“, „Weiterentwick-
lung und Sicherung erforderlicher Kompetenzen“ im analytischen und sprachlich-
praktischen Bereich „für einen erfolgreichen Durchgang durch die Qualifikations-
phase“. (vgl. Vertiefungskurse in der EF der gymnasialen Oberstufe – Handrei-
chungen, herausgegeben vom Ministerium für Schule und Weiterbildung, S.9) 
Materialgrundlage für die Arbeit im Vertiefungskurs in der EF des Gymnasiums 
Hochdahl ist das Arbeitsheft mit Lösungen „Vertiefungsfach Deutsch“ von Cornel-
sen (s.o.). 
In Anlehnung an die Strukturierung dieses Arbeitsheftes ergeben sich folgende 
Themenbereiche mit Schwerpunkten:  

- 1) Lesestrategien nutzen – Sachtextanalyse 
- 2) Poetische Texte verstehen – Lyrik und Prosa:  
- 3) Poetische Texte verstehen – Drama  
- 4) Basiskompetenzen des Schreibens trainieren  

Das Erwerben von Kompetenzen im Vertiefungskurs konzentriert sich also auf 
zwei Bereiche:  Das Trainieren von Basiskompetenzen des Schreibens (vgl. 4.) 
und das Trainieren von Textanalyse (nach Gattungen, vgl. 1.-3.).  
Der Unterricht im Vertiefungskurs richtet sich mit Blick auf letzteres an den Unter-
richtsvorhaben im Fachunterricht aus, Basiskompetenzen des Schreibens werden 
durchgehend begleitend trainiert.  
Auszüge aus Ganzschriften der im Fachunterricht behandelten Werke dürfen nur 
in Absprache mit allen in der EF unterrichtenden Fachlehrern behandelt werden. 
Gleiches gilt für Zusatzmaterial aus den Bereichen Sachtexte, Kurzprosa und Ly-
rik. 
 
Nutzung außerschulischer Lernorte 

Besuche von Theatervorstellungen zu im Lehrplan bzw. den Zentralabiturvorga-
ben vorgegebenen Texten können in Grund- wie Leistungskursen je nach Spiel-
plänen der umliegenden Theater mit den Kursen besucht und im Unterricht vor- 
und nachbereitet werden. 
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Im Rahmen der Fahrten in der Q2 können in Absprache mit den durchführenden 
Fach- und Beratungslehrkräften abhängig vom Wahlverhalten der Schülerinnen 
und Schüler außerschulische Lernorte wie z.B. das Goethehaus und die Anna-
Amalia-Bibliothek in Weimar besucht werden.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Das Fach Deutsch stellt eine der größten Fachgruppe am Gymnasium Hochdahl. 
Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch 
unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und 
pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei neh-
men in der Regel mindestens zwei Lehrkräfte an den entsprechenden Veranstal-
tungen teil und bringen die gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit 
der Fachschaft Deutsch ein. 

 

Übersicht über regelmäßige Beiträge zur Qualitätssicherung 
 
WAS? WER? WANN  

regelmäßig durchgeführte Team-
besprechungen in den Jahrgangs-
stufen – Auswertung des Lernfort-
schritts und Absprachen über die 
Vorgehensweisen und Inhalte 

Lehrkräfte innerhalb der 
Jahrgangteams – inklu-
sive der Unterrichtenden 
in den Vertiefungskursen 

einmal pro Halb-
jahr 

Auswertung der zentral gestellten 
Klausur am Ende der Einführungs-
phase 

Jahrgangsteam, Vorstel-
lung in der Fachkonfe-
renz 

einmal pro Schul-
jahr 

schulinterne Fortbildung  gesamte Fachgruppe mindestens einmal 
pro Schuljahr 

Fachtagungen / Implementations-
veranstaltungen 

Fachkonferenzvorsitz 
sowie ein weiteres Mit-
glied der Fachkonferenz 
im Wechsel 

bei Bedarf 
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Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 
Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     
Fachvorsitz     
Stellvertreter/in     
sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
perso-
nell 

Fachlehrer/in     
fachfremd     
Lerngruppen     
Lerngruppengröße     
…     

räumlich Fachraum     
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Bibliothek     
Computerraum     
Raum für Fachteamarb.     
…     

materi-
ell/ 
sachlich 

Lehrwerke     
Fachzeitschriften     
…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     
…     

Unterrichtsvorhaben     
     
     
     
     
     
Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     
     
     
Leistungsbewertung/Grunds-
ätze 

    

sonstige Leistungen     
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Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
Fortbildung     
fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
     
     

 

 


